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Großer Tag für die Johann-Peter-Hebelschule: Günther Oettinger in Singen

OB bittet Ministerpräsidenten um 
Unterstützung für Sozialarbeit an Schulen

Politik und
Schule:
Ministerpräsi-
dent Günther
Oettinger zu
Besuch in der
Johann-Peter-
Hebelschule.

Im Rahmen seiner Regionalbereisung
der Region Bodensee-Hochrhein be-
suchte der Ministerpräsident von Ba-
den-Württemberg, Günther H. Oet-
tinger, auch die Johann-Peter-Hebel-Schu-
le im Singener Süden, um sich ein Bild
von den Problemen und Nöten einer
sogenannten „Brennpunktschule“ zu
machen. 

Die Landesfarben Baden-Württembergs
flatterten am Fahnenmasten, Schüler
der SMV in weißen T-Shirts fungierten
als Ordner. Regierungspräsident von
Ungern-Sternberg, Landrat Hämmerle,
die Landtagsabgeordnete Netzhammer
sowie Mitglieder von Konstanzer Kreis-
tag und Singener Gemeinderat, ge-
mischt mit ministerialen Mitarbeitern,
warteten im Eingangsbereich. Die Poli-
zei sicherte unauffällig das Gebiet ab:
Kein gewöhnlicher Schultag an der Jo-
hann-Peter-Hebel-Schule in Singens
Süden. Es kommt ja auch nicht oft vor,
dass ein leibhaftiger Ministerpräsident
eine Schule in der Hohentwielstadt
besucht.

Oberbürgermeister Oliver Ehret, die
Schulleiterin der Johann-Peter-Hebel-
Schule, Helga Hesse, und ihre Schüle-
rinnen und Schüler bereiteten dem

eintreffenden Ministerpräsidenten
dann auch einen großen Empfang,
bevor er die Grundschulklasse 1b in
ihrem Schulraum besuchte, um
anschließend den Rundgang in der erst
vor sechs Monaten eingeweihte Mensa
der Hebelschule zu beschließen.

Dann wurde es offizieller: In der
geschmückten Aula wurden dem Mini-
sterpräsidenten von der Schulleiterin
und dem Stadtoberhaupt die Schule,
ihre Leistungen und ihre Probleme
nähergebracht.

Helga Hesse kam auf das Arbeitsumfeld
ihrer Schule zu sprechen. So konnte sie

die steigende Wahrnehmung des
Faktors „Sprachkenntnisse“, der in der
gegenwärtig geführten Bildungsdis-
kussion zunehmend eine große Rolle
einnimmt, am Beispiel ihrer Schule
veranschaulichen. Insgesamt haben
über 60 Prozent ihrer Schüler einen
Migrantenhintergrund, d.h. ihre Mutter-
sprache ist nicht Deutsch. Die Hebel-
schule als Brennpunktschule geht
diese Benachteiligungen, die sich aus
dem Migrantenhintergrund und proble-
matischer sozialer Herkunft ergeben,
aktiv an. 

Deutlich wurden die Konsequenzen
eines Nichthandelns für den schuli-
schen Betrieb als auch für die Perspek-
tiven der Schulabsolventen im Kampf
um die vorhandenen Ausbildungs- und
Arbeitsplätze. Die Hebelschule habe
darauf mit der Einführung der Ganzta-
gesschule, zumindest für die Haupt-
schule, und mit einem ganzen Bündel
konsequenter Fördermaßnahmen – von
der Sprachförderung über Sozialkom-
petenztrainings bis hin zur Gewaltprä-
vention – reagiert. Ein wichtiger Pfeiler
in dieser Konzeption ist dabei die
Mensa, in der die Schüler nicht nur eine
warme Mahlzeit einnehmen, sondern
unter Lehreraufsicht auch ihre Zeit bis

zum Beginn des Nachmittagsunter-
richts verbringen können.

Oberbürgermeister Oliver Ehret betonte
den hohen Stellenwert, den die städti-
sche Schulsozialarbeit für Verwaltung
und Gemeinderat einnimmt. Die Sozial-
arbeit an den Schulen sei als der
notwendige und effektive Ansatz
erkannt worden, um die sozialen

Probleme an Schulen und deren Umfeld
anzugehen. Daher stelle die Stadt seit
2001 erhebliche Mittel bereit, wenn-
gleich alle Wünsche – vor allem
hinsichtlich der personellen Ausstat-
tung – gegenwärtig nicht finanzierbar
sind. Ehret bezeichnete dieses Geld als
Zukunftsinvestition, die frühzeitig dort
ansetzt, wo Fehlentwicklungen entste-
hen, die später soziale Kosten in
wesentlich größerer Dimension erzeu-
gen können.

Vom Land wünscht sich der Singener
Oberbürgermeister eine Unterstützung
dieser Arbeit durch eine dauerhafte
verlässliche Förderung aus Landesmit-
teln, um den erreichten Standard der
Sozialarbeit an Schulen zu halten.

Der Ministerpräsident bedankte sich für
den herzlichen Empfang und drückte
seinen Respekt vor Schulleiterin,
Lehrerkollegium und den Schülern aus.
Diese hätten bei ihm den Eindruck einer
sympathischen, motivierten Generation
hinterlassen.

Oettinger betonte die Bedeutung der
Ressource „Bildung“ für das Land und
kündigte weitere Anstrengungen an,
bereits im Kindergarten alles Erdenk-
liche zu tun, um die Bildungschancen
zu vergrößern.

Dabei sei das Erlernen der deutschen
Sprache der Schlüssel zum Erfolg.

Mit einem Präsent der Stadt und vielen
interessanten Eindrücken verabschie-
dete sich der Ministerpräsident von der
Schule, die sich als hervorragender
Botschafter Singener Interessen erwie-
sen hat.

Schulleiterin, Lehrerkollegium
und Schüler haben bei mir den
Eindruck einer sympathischen,
motivierten Generation hinter-
lassen.

(Ministerpräsident Günther Oettinger)

Eine dauerhafte verlässliche
Förderung der Jugendsozialar-
beit an Schulen aus Landes-
und/oder ESF-Mitteln wäre
uns, den Kommunen, eine
große Hilfe, um die Standards
der Schulsozialarbeit langfri-
stig zu halten.

(Oberbürgermeister Oliver Ehret)

Tarifauseinandersetzungen
im Öffentlichen Dienst

Streikmaßnahmen
führten 

zu Einschränkungen
Im Rahmen der landesweiten Tarif-
auseinandersetzungen im Öffent-
lichen Dienst erfolgten nun auch
Streikmaßnahmen im Bereich der
Singener Stadtverwaltung. In der
vergangenen Woche wurden die
technischen Betriebe sowie die
technischen Bereiche der Stadt-
werke der Stadt bestreikt. Insbe-
sondere konnte keine Müllabfuhr
im Stadtgebiet durchgeführt
werden. Ein Notdienst war einge-
richtet. Am Donnerstag wurde
zudem das Hallenbad für einen Tag
bestreikt.
Andere Dienststellen der Stadt –
insbesondere Rathaus, Techni-
sches Rathaus und Bürgerzentrum
– waren von diesen Streikmaßnah-
men nicht betroffen.
Die Bürgerinnen und Bürger wer-
den um Verständnis für die Beein-
trächtigungen gebeten. Mit Beginn
dieser Woche haben Müllabfuhr
und Straßenreinigung ihren Be-
trieb wieder aufgenommen. 
Bei Redaktionsschluss war noch
nicht bekannt, ob, wann und
welche Bereiche der Stadtverwal-
tung in den nächsten Tagen von
Maßnahmen des Arbeitskampfes
betroffen sind. 
Aktuelle Informationen werden
umgehend in der Tagespresse oder
unter www.singen.de veröffent-
licht.

Hoorig, Hoorig... 
Singener Nachttaxi

Fasnacht feiern ohne Angst um den
Führerschein: Stadtbusse und Nacht-
taxis der Stadtwerke bringen die
Bürgerinnen und Bürger bequem,
sicher und preisgünstig nach Hause.
Zum Beispiel mit dem Nachttaxi bis
2.35 Uhr morgens für 2,80 Euro
(Erwachsene), 2,20 Euro (Ermäßigte)
und nur 1,50 Euro
für Monatskar-
teninhaber. Und
das von Haustür
zu Haustür, nach
vorherigem Anruf
unter 6 99 33 !
Wer Interesse hat, ruft eine halbe
Stunde vorher an und wird nach
Fahrplan in der Kernstadt halbstünd-
lich abgeholt.

Straßensperrungen
Während der Singener Fasnetstage
kommt es zu Straßensperrungen
und Behinderungen.
Am morgigen Schmutzigen Donners-
tag, 23. Februar, wird der Hohgarten
von 8 bis 21 Uhr gesperrt. Des Weite-
ren kommt es an diesem Tag zu
Behinderungen während des Nar-
renbaumumzugs (ab 14.30 Uhr) in

folgenden Straßen: Hohgarten,
Ekkehard-, Höri-, Schwarzwald-,
Erzberger-, Hegau-, Haupt- und
Lindenstraße. Vom Hemdglonkerum-
zug am Abend (ab 18.30 Uhr) sind
Hegaugymasium, August-Ruf-Stra-
ße, Theodor-Hanloser-Straße, Ecke
Erzberger-/August-Ruf-Straße,
Schwarzwald-, Erzberger-, Hegau-,
Haupt- und Lindenstraße sowie der

Hohgarten be-
troffen.
Der Kinderum-
zug am Fastnes-
samstag, 25.
Februar, hat die
Sperrung des

Hohgartens von 12 bis 18 Uhr zur
Folge. Für den Umzug ab 14.15 Uhr
wird der Umzugsweg Hohgarten,
Ekkehard-, Höri-, Schwarzwald-,
Erzberger-, Hegau-, Haupt- sowie
Lindenstraße zeitweise gesperrt
sein.
Am Fasnetssonntag, 26. Februar,
erfolgt nochmals von 8 bis 19 Uhr die
Sperrung des Hohgartens.

Für die Anwohner des Hohgartens
besteht dann die Möglichkeit, über
die Mühlen-, Schmied- und über die
Aachstraße zum jeweiligen Grund-
stück zu gelangen.

Narrenfahrplan
Schmutzige Dunschdig, 23. Februar:
8.45 Uhr Treffen bei „Holzinger’s Pavil-
lon“ zum Schließen der Singener
Schulen
13 Uhr Machtübernahme im Rathaus
14.30 Uhr Narrenbaumumzug und
Narrenbaumsetzen
18.30 Uhr Hemdglonkerumzug und
Bögverbrennung, abends närrisches
treiben rund um den Hohgarten
Freitag, 24. Februar:
14.30 Uhr, Kindernachmittag in der

Scheffelhalle; Motto: „Närrische
Winterolympiade“ , Eintritt 1 Euro
Fasnet-Samschdig, 25. Februar:
14.15 Uhr gr0ßer Fasnetumzug in
Singen
20 Uhr Singe-
mer Fasnets-
nacht in der
Scheffelhalle
mit der Band
„Backstage & DJ Matze“, Guggenmusi-
ken; Motto: „Närrische Winterolympia-
de“
Fasnet-Sunndig, 26. Februar:

12.30 Uhr Närrischer Jahrmarkt auf
dem Hohgarten
Fasnet-Mändig, 27. Februar:
9 Uhr Busabfahrt bei „Holzinger’s

Pavillon“
10 Uhr Frühschoppen
bei der Gerstensack-
Zunft in Gottmadin-
gen
13 Uhr Busabfahrt bei

„Holzinger’s Pavillon“ zum Umzug in
Gottmadingen
14.30 Uhr Fasnet-Mändig-Umzug in
Gottmadingen

17 Uhr Rückfahrt nach Singen
20 Uhr Öffentlicher Rebwieberball in
„Holzinger’s Pavillon“ mit dem Hegau-
Trio – Eintritt frei – Motto „Orientali-
sche Nacht“
Fasnet-Zieschdig, 28. Februar
20 Uhr Öffentliche Narrenbaumverstei-
gerung auf der Galerie der Scheffelhal-
le
23.45 Uhr Der Poppele steigt wieder in
seine Gruft
Donnerstag, 2. März
19 Uhr Dekorationsabbau in der Schef-
felhalle

„b.free-SWR3-DanceNight“: kostenloser Shuttle-Bus
Zum dritten Mal veranstaltet das Netz-
werk „b.free“ eine Disco für junge
Leute: Am Freitag, 10. März, steigt die
„SWR3-DanceNight“ in der Engener
Jahnhalle. Beginn ist um 18.30 Uhr,
Einlass ab 17.30 Uhr.
Das Besondere daran: Unter dem Motto
„100% Alkoholfrei – 100% Spaß“
wollen die Veranstalter einmal mehr
zeigen, dass man keinen Alkohol
braucht, um fröhlich zu sein und Spaß
zu haben. Auch das Rauchen wird in der
Halle nicht erlaubt sein. Erwünscht sind
aber gute Laune und Begeisterung,
denn die „DanceNight“ hat einiges zu
bieten: 
Der bekannte SWR3-DJ Michael Leupold
heizt ein, begleitet von einer Super-

Light-Show. Immer wieder gibt es Life-
Schaltungen von SWR3 in die Veranstal-
tung mit Interviews. Außerdem haben
sich regionale Tanzgruppen angekün-
digt, u.a. die „Danceforfans“ der Tanz-
schule Seidel aus Singen und die
„Showdance Ladies“ aus Überlingen.
Bis Mitternacht dauert der ganze Spaß.
Eintritt haben alle jungen Leute ab 16
Jahre. Jugendliche von 12 bis
einschließlich 15 Jahre dürfen auch
dabei sein, aber nur in Begleitung eines
Erziehungsberechtigten oder einer
erziehungsbeauftragten Person. Den
Erziehungsauftrag müssen die Eltern
schriftlich erteilen und ihren Kindern
mitgeben. Infos und das Formblatt zum
Erziehungsauftrag sind als download

auf www.jugendpflege-singen.de oder
bei der Stadtjugendpflege Singen
erhältlich.
Karten zum Preis von 3 Euro gibt es bei
der Stadtjugendpflege und den städti-
schen Jugendhäusern (siehe Info-
Kasten) – und dazu noch einen beson-
deren Service:
Ohne zusätzliche Kosten können ange-
meldete Jugendliche einen Bustransfer
zur Veranstaltung und zurück nutzen.
Mitfahren dürfen Jugendliche ab 16
Jahren nach Anmeldung. Auch 12- bis 15-
Jährige werden mitgenommen – bei
Ihnen können Mitarbeiter der Jugend-
häuser oder der Jugendpflege nach
Absprache den schriftlich erteilten Erzie-
hungsauftrag der Eltern übernehmen.

Die jungen Discogänger werden am
Südpol, am Rathaus sowie beim JuNo
aufgenommen und auf dem Rückweg
dort wieder abgesetzt. Die Rückfahrt
startet in Engen ab 24 Uhr, so dass die
Jugendlichen zwischen 0.30 und 1 Uhr
wieder an den Haltepunkten in Singen
sind.

Infos und Karten gibt es bei:
Stadtjugendpflege Singen, Freiheitstra-
ße 2, Telefon 85545;
Jugendkulturcentrum Blaues Haus,
Freiheitstraße 2, Telefon 85550;
Kinder- und Jugendtreff Südpol,
Malvenweg 16, Telefon 28460∞
JuNo – Jugendtreff Nordstadt, Fichte-
straße 46, Telefon 31349.
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Verwaltungsstelle
an Fasnet

Die Verwaltungsstelle bleibt vom
Schmutzige Dunschdig bis Rosemäntig,
23. bis 27. Februar, geschlossen. 

Blaue Tonne
Dienstag, 28. Februar: Blaue Tonne.

Pfarrgemeinde 
Sonntag, 26. Februar, 10.15 Uhr: Wort-
gottesfeier in der St.-Bartholomäus-Kir-
che. 

Frauengemeinschaft:
Heilfastenwoche

Die Frauengemeinschaft lädt herzlich
zur Teilnahme an der Heilfastenwoche
vom 18. bis 25. März, jeweils von 19 bis
21 Uhr, ins Pfarrhaus ein. Referenten
sind u.a. die Heilpraktikerin Heidi
Rausch und der Heilpraktiker Michael
Steger. 

Ortschaftsrat tagt
öffentlich 

Eine öffentliche Sitzung des Ortschafts-
rates findet am Mittwoch, 22. Februar,
20 Uhr, im Sitzungszimmer des Rathau-
ses statt. Tagesordnung: 1. Vorstellung
der Straßenausbauplanung für a) die
Straße Zum Espen b) die Hittisheimer
Straße; 2. Bürgerfragestunde; 3. Ver-
schiedenes. Änderungen und Ergänzun-
gen bleiben vorbehalten. Die vollstän-
dige Tagesordnung ist an der Anschlag-
tafel im Rathaus und im Infokasten aus-
gehängt. 

Einwohnerstatistik 
Ende letzten Jahres wohnten im Stadt-
teil Bohlingen 1811 Personen. Damit
sank die Einwohnerzahl um 32 Bürge-
rinnen und Bürger. Die Zahl der Wohn-
berechtigten – das sind Einwohner mit
Haupt-, Neben- und alleinigem Wohn-
sitz – betrug zum Jahresende 2005 Per-
sonen. Auch hier war ein Rückgang um
23 Bewohner zu verzeichnen.

Trubehüeterzunft
feiert Fasnet 

Die Trubehüeterzunft lädt alle weib-
lichen (auch männlichen) Personen zum
traditionellen Ausschank des Weiber-
trunks am Samstag, 25. Februar, in den
Rathauskeller ein. In diesem Jahr erst-
mals mit „Original Bohlinger Wein“.
Wer möchte, kann auch eine kleine Büt-
tenrede oder einen Sketch aufführen. 

Am Fasnetmäntig, 27. Februar, fährt die
Zunft zum Rosenmontagsumzug nach
Bad Hirschau (bei Tübingen); Abfahrt: 9
Uhr, Umzug: 13.30 Uhr, Rückfahrt: 18
Uhr. 

SV Bohlingen:
Hauptversammlung 

Samstag, 4. März, 20 Uhr: Hauptver-
sammlung des Gesamtvereins mit Neu-
wahlen im Clubheim. Als Rückblick auf
das Vereinsjahr gibt es eine umfassen-
de Fotopräsentation. Alle Vereinsmit-
glieder, Freunde und Gönner sind ein-
geladen. 

Fußball
Die aktiven Mannschaften stehen be-
reits in der Vorbereitung für die Rück-
runde, welche am 12. März mit dem
Heimspiel der ersten Mannschaft gegen
Hilzingen I beginnen wird. Am gleichen
Wochenende startet auch die C1-Jugend
der SG Bohlingen in der Südbadischen
Juniorenliga mit dem Heimspiel gegen
den FC Singen. 

Einwohnerstatistik
Ende letzten Jahres wohnten im Stadt-
teil Friedingen 1394 Personen. Damit
stieg die Einwohnerzahl gegenüber
dem Vorjahr um drei Bürgerinnen und
Bürger. Die Zahl der Wohnberechtigten
– das sind Einwohner mit Haupt-, Ne-
ben- und alleinigem Wohnsitz – betrug
zum Jahresende 1484 Personen. Das
waren 16 Bewohner mehr als noch vor
einem Jahr. 

Altpapierabfuhr
Dienstag, 28. Februar: Altpapiertonnen. 

Gelbe Säcke 
Freitag, 24. Februar: Gelbe Säcke.

„Schnörle-Essen“ 
Das Narrenbaumlochvermessungskom-
mando unter der Leitung von Hermann
Stocker lädt am Schmutzigen Dunsch-
tig ab 9.30 Uhr zum traditionellen
„Schnörle-Essen“ in die Eichenhalle
ein. 

Hausener
Fasnachtstermine 

Dunschtig, 23. Februar: 13.30 Uhr
Machtübernahme im Rathaus durch die
Reblauszunft; anschließend Narren-
baumumzug; ab 18 Uhr Hemdglonker-
umzug. 
Frietig, 24. Februar: Ab 19.30 Uhr „Mär-
chenwelt“ im Jugendtreff. 
Samschtig, 25. Februar: Ab 19.30 Uhr
großer Narrenspiegel in der Eichenhal-
le. 
Mäntig, 27. Februar: Ab 14 Uhr Kinder-
umzug, anschließend buntes Treiben in
der Eichenhalle.
Zieschtig, 28. Februar: Ab 17 Uhr Ruck-
sackvesper im Jugendtreff. 
Aschermittwoch, 1. März: Ab 18 Uhr
Aschermittwochsspezialitäten in der Ei-
chenhalle. 

Seniorennachmittag
im Sportlerheim 

Die Senioren treffen sich zu ihrem mo-
natlichen Nachmittag am Donnerstag,
2. März, ab 14.30 Uhr im Sportlerheim
(Eichenhalle). Gäste sind willkommen. 

Verwaltungsstelle und
Postagentur zu

Die Verwaltungsstelle/Postagentur ist
vom Schmutzige Dunschdig bis Rose-
mäntig, 23. bis 27. Februar, geschlos-
sen. Bei Postangelegenheiten steht die
nächstliegende Postfiliale zur Verfü-
gung. 

Abfalltermine
Freitag, 24. Februar: Gelbe Säcke;
Mittwoch, 1. März: Blaue Tonne. 

Halli-Galli-
Stimmungsabend

Die Hegauer-Burghexen laden alle
Freunde und Gönner zu ihrem 9. Halli-
Galli-Stimmungsabend am Fasnachts-
freitag, 24. Februar, in die Hohenkrä-
henhalle ein. Verschiedene Tanzgrup-
pen, Narrenvereine und Guggenmusi-
ken kommen auf Besuch (Hallenöff-
nung: ab 18 Uhr, Programmbeginn:
18.30 Uhr). Für Speisen und Getränke
ist gesorgt (Eintritt 4 Euro). 

Flohmarkt mit
Zwillingsbasar

Der Elternbeirat des Kindergartens ver-
anstaltet am Samstag, 4. März, von 14
bis 16 Uhr einen Flohmarkt rund ums
Kind mit Zwillingsbasar in der Hohen-
krähenhalle. Es können Kinder- und
Zwillingssachen aller Art selbst ver-
kauft werden. Schwangere werden un-
ter Vorlage ihres Mutterpasses bereits
um 13.30 Uhr eingelassen. Außerdem
ist für eine Spielecke sowie Kaffee und
Kuchen gesorgt. Anmeldungen und wei-
tere Informationen bei Manuela Schnei-
der, Telefonnummer 949866 oder
016099128739. 

Rückenschulkurs
des PTSV

Ein Rückenschulkurs des PTSV findet
am Donnerstag, 2. März, in der Hohen-
krähenhalle statt. Der Kurs beinhaltet
zehn Übungseinheiten zu je einer Stun-
de und ist jeweils am Donnerstag um 19
Uhr. Kurskosten: 35 Euro; 20 Euro ( für
Mitglieder des PTSV). Weitere Infos und
Anmeldung bei Anita Thiel, Telefon
31102. 

Musikverein
Der Musikverein lädt alle Mitglieder,
Freunde und Gönner zur Jahreshaupt-
versammlung am Freitag, 3. März, 20
Uhr, ins Gasthaus „Kranz“ ein. 

Samstag, 8. April: Frühjahrskonzert in
der Hohenkrähenhalle. 

Veranstaltungen
Schmutzige Dunnschtig, 23, Februar:

Narrenverein, Schmutzige Dunnschtig
(Hohenkrähenhalle)
Freitag, 24. Februar: Hegauer Burghe-
xen, Halli-Galli-Abend, (Hohenkrähen-
halle)
Rosenmontag, 27. Februar: Narrenver-
ein, Straßenfasnacht (Besenwirtschaf-
ten)
Dienstag, 28. Februar: Narrenverein,
Kinderfasnacht (Hohenkrähenhalle)

Rentner treffen sich 
Das nächste Treffen der Rentner findet
am Mittwoch, 1. März, ab 14 Uhr im
Sportlerheim „Siebenschläfer“ statt.
Alle sind herzlich eingeladen. 

Musikverein
im Fernsehen 

Der Überlinger Musikverein war am ver-
gangenen Sonntag beim Narrentreffen
in Bermatingen im Fernsehen zu sehen;
auch am Sonntag, 19. Februar, kam der
MV wieder zu TV-Ehren. Begleitete er
doch als Startnummer 10 die Poppele-
Zunft Singen beim großen Narrenum-
zug der Vereinigung Schwäbisch-Ale-
manischer Narrenzünfte in Meßkirch.

Weltgebetstag 
Frauen aller Konfessionen sind herzlich
zum diesjährigen Weltgebetstag am
Freitag, 3. März, in die St. Nikolaus Kir-
che (Worblingen) eingeladen. Der Got-
tesdienst zum Thema „Zeichen der
Zeit“ beginnt um 19 Uhr. Frauen aus
Südafrika haben die Gebetsordnung
vorbereitet. Abfahrt: 18.30 Uhr an der
Kirche (Fahrgemeinschaften); nach dem
Gottesdienst gemütliches Beisammen-
sein im Pfarrheim. 

Kurs für Eltern 
Die Frauengemeinschaft bietet in Ko-
operation mit dem Bildungszentrum
Singen einen Kurs „Du hast mir gar
nichts zu sagen! – Reifezeit Pubertät“
für Eltern von 14- bis 15-Jährigen an. Der
Kurs umfasst vier Abende (jeweils 20
bis 22 Uhr) und findet an folgenden Ta-
gen im Franziskusheim statt: 
8. März: „Auch Pubertät braucht noch
Erziehung von Freiheit und Verantwor-
tung, Haltgeben und Loslassen“. 

15. März: „Das geht dich gar nichts an!“
– Vom Anziehen, Ausgehen, Aufräumen
und anderen Kampfthemen. 
22. März: „Wir hol ich mir den Kick?“ –
Von Drogen und Sucht. Fakten und Irr-
tümer. 
29. März: „Wie Ablösung gelingt.“ –
Vom Fit-Werden fürs Leben. 
Information und Anmeldung unter Tele-
fon 26021. Anmeldeschluss: Mittwoch,
1. März (Kursgebühr: 31 Euro/für Paare
55 Euro). 

Kinderkleider- und
Spielzeugmarkt

Die katholische Frauengemeinschaft
veranstaltet einen Kinderkleider- und
Spielzeugmarkt am Samstag, 1. April
(weitere Infos werden noch bekannt ge-
geben). 

Schmutzige Dunschtig
Die Machtübernahme am Schmutzige
Dunschtig im Rathaus durch die Narren
findet ab 9 Uhr statt, anschließend Be-
freiung des Kindergarten und der Schu-
le. 

Am Freitag, 25. Februar, bleibt die Ver-
waltungsstelle geschlossen; ab Diens-
tag, 28. Februar, ist sie wie üblich geöff-
net. 

Schnörrle-Essen
im Feuerwehrgerätehaus 

Das traditionelle Schnörrle-Essen fin-
det am Samstag, 25. Februar, ab 17 Uhr
im Feuerwehrgerätehaus statt.

Die Feuerwehr freut sich auf zahlrei-
chen Besuch. 

Schlatt u. Kr.

Hausen

Friedingen

Bohlingen

Beuren
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Überlingen a. R.

Lobenswerte Institution: 
das Freiwillige Soziale Jahr 

Im Moment beschäftigt das Deutsche
Rote Kreuz in Singen sieben Angestell-
te, die ein Freiwilliges Soziales Jahr –
kurz FSJ – leisten und bei Institutionen
der Stadt Singen eingesetzt sind. Für
junge Menschen, die bald ihre Schule
beendet haben, stehen Überlegungen
zur Berufswahl an. Viele haben noch
keine konkrete Vorstellung von ihrem
Berufswunsch und möchten zuerst ein-
mal ausprobieren, ob der angestrebte
Beruf im sozialen Bereich den eigenen
Interessen entspricht. Dazu bietet das
FSJ die Möglichkeit.

Ein FSJ gibt jungen Menschen im Alter
von 16 bis 26 Jahren die Chance, vor Be-
ginn einer Ausbildung oder einem Stu-
dium den Einblick in soziale und pflege-
rische Berufe zu erhalten und sich unter
Anleitung von Fachkräften darin zu er-
proben. Das FSJ kann für bestimmte
Ausbildungen als Vorpraktikum aner-
kannt werden.

Das FSJ dauert in der Regel 12 Monate,
es ist eine Vollzeitbeschäftigung bei ei-
nem Anspruch auf mindestens 26 Ur-
laubstage. Für junge Männer ist das FSJ
ebenfalls eine attraktive Alternative als
anerkannter Ersatz für den Zivildienst.

Die Freiwilligen erhalten ein Taschen-
geld und die Verpflegung gestellt bzw.
ausgezahlt; Während des Freiwilligen
Sozialen Jahres finden mehrere, meist
5-tägige Bildungsseminare statt.

Seit September leistet Corinna Krumm
ein Freiwilliges Soziales Jahr in der Kin-
dertagesstätte „An der Aach“ und
stand für ein Interview der Redaktion
von SINGEN KOMMUNAL Rede und Ant-
wort: 

Frau Krumm, was haben Sie vorher ge-
macht?
Ich habe letztes Jahr mein Abitur am He-
gau-Gymnasium in Singen gemacht.

Was hat sie dazu bewogen, sich für ein

FSJ  zu entscheiden?
Während der letzten paar Monate in der
Schule war mir klar, dass ich einen Be-
ruf, der mit Kindern zu tun hat, ergrei-
fen wollte. Doch hatte ich noch keine
Vorstellungen, was die Zusammenar-
beit mit Kindern betrifft. Daher kam mir
in den Sinn, dass ich mich für ein FSJ in
einem Kindergarten bewerben könnte,
um mir einen Eindruck dieser Arbeit
verschaffen zu können.

Was ist die Quintessenz, die Sie aus
diesem FSJ für sich persönlich gewon-
nen haben?
Während der letzten sechs Monate ha-
be ich einen sehr guten Eindruck davon 
bekommen, was die Arbeit und Zu-
sammenarbeit mit Kindern bedeutet.
Außerdem habe ich viele nette Kinder,
Eltern, Arbeitskollegen und Freunde
kennengelernt. Ich würde sagen, dass
ein FSJ einem sehr weiterhilft, wenn
man nicht genau weiß, ob diese Arbeit
einem liegt. Man kann das FSJ in vielen
verschiedenen Einrichtungen und Län-
dern machen.

Wie sieht Ihr Aufgabenbereich aus?
Jeden Morgen um 7.30 Uhr fange ich an
zu arbeiten. Den Vormittag über be-
schäftige ich mich mit den Kindern mei-
ner Gruppe und bin bei allen Aktivitäten

dabei. Mittags um 12.30 Uhr essen die
Tageskinder zusammen mit den Erzie-
herinnen und mir zu Mittag. Danach ge-
he ich mit den Kindern Zähne putzen
und mache diejenigen, die Mittags-
schlaf halten müssen, bettfertig. Eine
meiner weiteren Aufgaben ist die
Schlafwache, das heißt: Ich bin bei den
sogenannten „Schlafkindern“ und pas-
se auf, dass sie auch schlafen. 14.45
Uhr wecke ich die Kinder, helfe ihnen
beim Anziehen und bringe sie wieder in
ihre Gruppen. Um 15.30 Uhr ist mein Ar-
beitstag in der Kindertagesstätte zu Ende.

Wie sieht Ihre berufliche Zukunft aus
und inwiefern war das FSJ für Sie von
Nutzen?
Demnächst werde ich mich als Erziehe-
rin und außerdem noch an der Fach-
hochschule für Sozialpädagogik bewer-
ben. Das FSJ hat mich in meinem Willen
mit Kindern zusammen zu arbeiten, be-
stärkt. Ich habe einen Einblick in den
Beruf bekommen und mir mein eigenes
Bild gemacht. Ich kann jedem ein FSJ
empfehlen. 

Bei Fragen rund um das FSJ steht Frau
Menges-Weber, Rathaus Singen, Hoh-
garten 2, Zimmer 206, Telefon 85548,
Fax 85503 (e-mail: 4TEK.stadt@sin-
gen.de), gerne zur Verfügung.

Agentur für Arbeit zwei Tage geschlossen
Die Agentur für Arbeit Konstanz mit
seinen Geschäftsstellen in Singen,
Stockach und Überlingen ist am
Schmutzigen Dunschdig, 23. Februar,
und Rosenmontag, 27. Februar, ganz-
tags für den Publikumsverkehr ge-
schlossen. Auch das Berufsinforma-
tionszentrum (BIZ) bleibt an diesen
„närrischen Tagen“ zu. 
Die Mitarbeiter des Service-Centers
werden dagegen an beiden Tagen von

8 bis 18 Uhr telefonisch erreichbar
sein und stehen für Auskünfte sowie
die Erledigung einfacher Anliegen
(wie Änderungen der Adresse, Termin-
vereinbarungen oder Abmeldungen in
Arbeit) zur Verfügung. Bei Fragen zum
Thema „Arbeitsvermittlung“ gilt Tele-
fon 07531/585-112, bei Fragen zur Be-
rufsberatung 07531/585-454 und bei
Fragen zum Arbeitslosengeld
07531/585-611. Persönliche Arbeits-

losmeldungen können ohne rechtliche
Nachteile am nächsten Werktag erfol-
gen. Die Agentur für Arbeit nutzt im
Übrigen den Rosenmontag um ein
neues Computerprogramm mit dem
Namen „VerBIS“ (Vermittlungs-, Bera-
tungs- und Informationssystem) für
die Vermittlungs- und Beratungsfach-
kräfte einzuführen. Sie bittet um Ver-
ständnis für eventuell anfallende „An-
laufschwierigkeiten“.

Betreuerin Corin-
na Krumm (links)
erfreut sich in der
„Kindertagesstät-
te an der Aach“
großer Beliebt-
heit. Sie resümiert
ihre bisherige Zeit
als Angestellte
innerhalb ihres
Freiwilligen Sozia-
len Jahres äußerst
positiv und würde
diese Zeit nicht
mehr missen
wollen.

Auf dem Baustellengelände der Singener Stadthalle musste zwischenzeitlich etwas improvisiert werden: An-
gesichts der anhaltend nasskalten Witterung wurde ein Zelt aufgebaut, um die Betonarbeiten der Boden-
platte zu ermöglichen. Damit verhinderte man, dass der Fortgang der Arbeiten ins Stocken geriet.

Poppele-Regeln
für die Fasnet

Die Verantwortlichen der Poppele-
Zunft haben sechs Regeln aufge-
stellt, damit die Fasnet für
alle, die mitfeiern möch-
ten, ein Vergnügen sein
wird: 

Regel 1: Kommt schön
und bunt kostümiert und
geschminkt zu den Fas-
netsveranstaltungen. Ein
langweiliges T-Shirt oder
einen Maleranzug könnt
ihr auch zu anderen Jah-
reszeiten tragen.

Regel 2: Bewundert unser
Häs und andere Masken, aber reißt
nicht daran herum und beschmutzt
sie nicht.

Regel 3: Neckt andere, aber immer
so, dass ihr ihnen nicht weh tut. Ver-
gesst solche Sachen wie Rasier-
schaum und klebrige Luftschlangen

aus der Dose: dieses Zeug ist für kei-
nen lustig, der damit beschmiert
wird. Auch Blasrohre und Wasserpi-
stolen haben mit Fasnacht nichts zu
tun.

Regel 4: Hört Musik nur in
einer Lautstärke, die zu-
lässt, dass ihr euch dabei
noch gut unterhalten
könnt.

Regel 5: Wenn ihr noch
nicht 16 seid, dürft ihr kei-
ne alkoholischen Getränke
zu euch nehmen. Und
wenn ihr schon 16 seid,
dann gilt: Trinkt – wenn
überhaupt – nur so viel,
dass ihr euch selbst und
den anderen nicht schadet.

Mit Betrunkenen wollen wir keine
Fasnet machen.

Regel 6:  Habt den Mut, andere, die
unsere Regeln verletzten, zurecht zu
weisen.
Macht alle mit! Nur so ist Fasnet
schön!

„Die Färbe“ 

Erfolgskomödie
verlängert

Die Nachfrage für die Komödie „Inge-
borg“ von Carl Goetz in der Inszenie-
rung von Peter Simon sorgt im Singener
Theater „Die Färbe“ seit Silvester für
ein ausverkauftes Haus. Aufgrund des
weiterhin großen Interesses wurde das
Stück bis zum 25. Februar verlängert.
Dementsprechend verschiebt sich die
nächste Premiere der Krimikomödie
„Herr Kolpert“ des Berliner Dramati-
kers David Gieselmann um eine Woche.
Diese findet nun am 1. März statt. Der
Schauspieler Karl Jakob Gail führt in
Singen bereits zum zweiten Mal Regie.
Beide Stücke werden immer von Mitt-
woch bis Samstag um 20.30 Uhr aufge-
führt. Karten gibt es bei telefonischer
Reservierung unter Telefon 64646 und
62663 sowie an der Abendkasse.

Öffnungszeiten des Kunstmuseums
Dienstag: 10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr
Mittwoch – Freitag: 14 bis 18 Uhr
Samstag und Sonntag: 11 bis 17 Uhr
Feiertag: wie Wochentag

Betonarbeiten unter Zeltdach



SINGEN
kommunal

Die offizielle Zeitung der Stadtverwaltung Singen 22. Februar 2006 | Seite 3

Amtliches
Landtagswahl am 26. März 2006 

Hinweise zur
Briefwahl 

Die Briefwahlunterlagen können auf
folgende Weise beantragt werden: 

a) Der/die Wahlberechtigte beantragt
die Ausstellung eines Wahlscheins
(Briefwahl) direkt beim Wahlamt im
Rathaus Singen, Hohgarten 2, Zim-
mer 331 (3. OG), während der Dienst-
stunden (Montag bis Freitag 8 bis 12
Uhr, Mittwoch 14 bis 17 Uhr) und gibt
hierzu die ausgefüllte und unter-
schriebene Wahlbenachrichtigungs-
karte ab. 
Der/die Wahlberechtigte kann dann
entweder die Briefwahlunterlagen
mitnehmen und nach dem Ausfüllen
zur Post geben bzw. im Rathaus abge-
ben oder sofort im Wahlamt wählen. 

b) Der/die Wahlberechtigte sendet
die (ausgefüllte und unterschriebe-
ne) Wahlbenachrichtigungskarte in
einem frankierten Briefumschlag an
das Wahlamt, Hohgarten 2, 78224
Singen, zurück. Von dort erhält er/sie
dann umgehend die Briefwahlunter-
lagen zugeschickt. 

c) Der/die Wahlberechtigte über-
mittelt den Wahlscheinantrag per Fax
oder in sonstiger elektronischer Form
(z.B. e-mail oder per Internet). Die An-
träge per Internet können über die
Homepage der Stadt Singen
(www.singen.de) beantragt werden.
Dort ist unter der Rubrik Landtags-
wahl „Briefwahl“ ein Link eingerich-
tet, mit dem man online die Brief-
wahlunterlagen beantragen kann. 
Briefwahlunterlagen können auch per
E-Mail beantragt werden unter
wahlen.stadt@singen.de. 

Folgende Angaben muss jeder E-Mail-
/Internetantrag enthalten:

• Den Grund der Antragstellung 
• Vorname, Name und Anschrift der
Antragstellerin bzw. des Antragstel-
lers 
• Wahlbezirksnummer (ist der Wahl-
benachrichtigungskarte zu entneh-
men, die jede/jeder Wahlberechtigte
erhält, der/die in das Wählerverzeich-
nis eingetragen ist) 
• Wählernummer (ist der Wahlbe-
nachrichtigungskarte zu entnehmen) 
• Geburtstag der Antragstellerin bzw.
des Antragstellers. 

Die Stadtverwaltung bittet zu beach-
ten, dass ihr diese Daten durch das
Senden der E-Mail unverschlüsselt
übermittelt werden. Antragsteller/in-
nen, die dies ablehnen, werden gebe-
ten, ihren Antrag stattdessen per Post
oder Telefax an die Stadtverwaltung
zu richten. 

Briefwahlunterlagen können für an-
dere Wahlberechtigte nur beantragt
werden, wenn hierfür deren schriftli-
che Vollmacht vorliegt. Diese Voll-
macht kann derzeit in elektronischer
Form noch nicht rechtsgültig erteilt
werden. Daher können E-Mail-Anträ-
ge nur für die eigene Person gestellt
werden. 

Mehrere Wahlberechtigte, beispiels-
weise Ehepaare, können allerdings
durchaus ihre Briefwahlunterlagen in
einer E-Mail gleichzeitig beantragen.
Diese E-Mail muss für alle Antragstel-
ler die o.g. Angaben enthalten. 

über das Recht auf Einsicht in 
das Wählerverzeichnis und die

 Erteilung von Wahlscheinen für die
Landtagswahl 

am 26. März 2006

1.Das Wählerverzeichnis zur Wahl des
Landtags von Baden-Württemberg für
die Stadt Singen wird von Montag bis
Freitag, 6. bis 10. März 2006, während
der allgemeinen Öffnungszeiten (je-
weils Montag bis Freitag, 8 bis 12 Uhr,
und Mittwoch, 14 bis 18 Uhr) im Wahl-
amt der Stadt Singen, Rathaus, Hoh-
garten 2, 3. OG, Zimmer 331, für Wahl-
berechtigte zur Einsichtnahme bereit-
gehalten. Jeder Wahlberechtigte kann
die Richtigkeit und Vollständigkeit der
zu seiner Person im Wählerverzeich-
nis eingetragenen Daten überprüfen. 
Sofern ein Wahlberechtigter die Rich-
tigkeit und Vollständigkeit der Daten
von anderen im Wählerverzeichnis
eingetragenen Personen überprüfen
will, hat er Tatsachen glaubhaft zu ma-
chen, aus denen sich eine Unrichtig-
keit oder Unvollständigkeit des Wäh-
lerverzeichnisses ergeben kann. Die
Daten von Wahlberechtigten, für die
im Melderegister eine Auskunftssper-
re nach § 33 Absatz 1 des Meldegeset-
zes besteht, dürfen nicht eingesehen
und überprüft werden. 
Das Wählerverzeichnis wird im auto-
matisierten Verfahren geführt. Die
Einsichtnahme ist durch ein Daten-
sichtgerät möglich.
Wählen kann nur, wer in das Wähler-
verzeichnis eingetragen ist oder einen
Wahlschein hat.

2. Wahlberechtigte, die das Wähler-
verzeichnis für unrichtig oder unvoll-
ständig halten, können während der
o.g. Einsichtsfrist, spätestens am 10.
März 2006, 12 Uhr, bei der Stadt Sin-
gen, Hohgarten 2, Abteilung Organi-
sation/Sachgebiet Wahlen, Zimmer
331, Einspruch einlegen. Der Ein-
spruch kann schriftlich oder durch Er-
klärung zur Niederschrift eingelegt
werden.

3. Wahlberechtigte, die in das Wähler-
verzeichnis eingetragen sind, erhalten
bis spätestens 5. März 2006 eine
Wahlbenachrichtigung. Wer keine
Wahlbenachrichtigung erhalten hat,
aber glaubt, wahlberechtigt zu sein,
muss Einspruch gegen das Wählerver-
zeichnis einlegen, wenn er nicht Ge-
fahr laufen will, dass er sein Wahl-
recht nicht ausüben kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in
das Wählerverzeichnis eingetragen
werden und die bereits einen Wahl-
schein und Briefwahlunterlagen bean-
tragt haben, erhalten keine Wahlbe-
nachrichtigung.

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an
der Wahl im Wahlkreis 57 Singen
durch Stimmabgabe in einem beliebi-
gen Wahlraum (Wahlbezirk) dieses
Wahlkreises oder durch Briefwahl teil-
nehmen. 

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag
5.1 ein in das Wählerverzeichnis ein-
getragener Wahlberechtigter,
5.1.1 wenn er/sie sich am Wahltag
während der Wahlzeit aus wichtigem
Grund außerhalb seines/ihres Wahl-
bezirks aufhält, 
5.1.2 wenn er/sie seine/ihre Wohnung
ab dem 20. Februar 2006 in einen an-
deren Wahlbezirk verlegt und er/sie
nicht in das Wählerverzeichnis des
neuen Wahlbezirks eingetragen wor-
den ist, oder 
5.1.3 wenn er/sie aus beruflichen
Gründen oder infolge Krankheit, ho-
hen Alters, einer körperlichen Beein-
trächtigung oder sonst seines/ihres
körperlichen Zustands wegen den
Wahlraum nicht oder nur unter nicht
zumutbaren Schwierigkeiten aufsu-
chen kann; 

5.2 ein nicht in das Wählerverzeichnis
eingetragener Wahlberechtigter, 
5.2.1 wenn er/sie nachweist, dass
er/sie ohne sein/ihr Verschulden 
– die Antragsfrist für die Aufnahme in
das Wählerverzeichnis (5. März 2006)

oder 
– die Einspruchsfrist gegen das Wäh-
lerverzeichnis (10. März 2006) oder 
– die Beschwerdefrist gegen die Ein-
spruchsentscheidung (zwei Tage nach
Zustellung) versäumt hat, 
5.2.2 wenn sein/ihr Recht auf Teilnah-
me an der Wahl erst nach Ablauf der in
Ziffer 5.2.1 genannten Fristen entstan-
den ist, oder 
5.2.3 wenn sein/ihr Wahlrecht im Ein-
spruchs- oder Beschwerdeverfahren
festgestellt und die Feststellung erst
nach Abschluss des Wählerverzeich-
nisses dem Bürgermeister bekannt
geworden ist. 

Wahlscheine können von in das Wäh-
lerverzeichnis eingetragenen Wahlbe-
rechtigten bis zum 24. März 2006, 18
Uhr, beim Bürgermeisteramt schrift-
lich oder mündlich (nicht fernmünd-
lich) beantragt werden. Im Falle nach-
weislich plötzlicher Erkrankung, die
ein Aufsuchen des Wahlraums nicht
oder nur unter nicht zumutbaren
Schwierigkeiten möglich macht, kann
der Antrag noch bis zum Wahltag, 15
Uhr, gestellt werden. 
Versichert ein Wahlberechtigter
glaubhaft, dass ihm der beantragte
Wahlschein nicht zugegangen ist,
kann ihm bis zum 25. März 2006, 12
Uhr, ein neuer Wahlschein erteilt wer-
den. 
Nicht in das Wählerverzeichnis einge-
tragene Wahlberechtigte können aus
den in Ziff. 5.2.1 bis 5.2.3 genannten
Gründen den Antrag auf Erteilung ei-
nes Wahlscheines noch bis zum Wahl-
tag, 15 Uhr, stellen. 

Wer den Antrag für einen anderen
stellt, muss durch Vorlage einer
schriftlichen Vollmacht nachweisen,
dass er/sie dazu berechtigt ist. Ein be-
hinderter Wahlberechtigter kann sich
bei der Antragstellung der Hilfe einer
anderen Person bedienen. 
Der/Die Antragsteller/in muss den
Grund für die Erteilung eines Wahl-
scheines glaubhaft machen.

6. Ergibt sich aus dem Wahlscheinan-
trag nicht, dass der/die Wahlberech-
tigte vor einem Wahlvorstand wählen

will, so erhält er/sie mit dem Wahl-
schein zugleich 
– einen amtlichen Stimmzettel des
Wahlkreises, 
– einen amtlichen blauen Wahlum-
schlag und
– einen amtlichen hellroten Wahlbrief-
umschlag (versehen mit der Anschrift,
an die der Wahlbrief zurückzusenden
ist). 
Diese Wahlunterlagen werden dem
Wahlberechtigten vom Bürgermeister-
amt auf Verlangen auch noch nach-
träglich, spätestens bis zum Wahltag,
15 Uhr, ausgehändigt. Die Abholung
von Wahlschein und Briefwahlunterla-
gen für einen anderen ist nur möglich,
wenn die Empfangsberechtigung
durch schriftliche Vollmacht nachge-
wiesen wird. 

Wer durch Briefwahl wählt, kenn-
zeichnet persönlich den Stimmzettel,
legt ihn in den amtlichen (blauen)
Wahlumschlag für die Briefwahl und
klebt diesen zu, unterzeichnet die auf
dem Wahlschein vorgedruckte Versi-
cherung an Eides statt zur Briefwahl
unter Angabe von Ort und Tag, steckt
den zugeklebten Wahlumschlag und
den unterschriebenen Wahlschein in
den amtlichen (hellroten) Wahlbrief-
umschlag, verschließt diesen und
sendet ihn durch die Post oder auf an-
dere Weise so rechtzeitig an die auf
dem Wahlbriefumschlag angegebene
Stelle, dass er spätestens am Wahltag
(26. März 2006) bis 18 Uhr dort ein-
geht. Der Wahlbrief kann bei dieser
Stelle auch abgegeben werden. 
Wahlberechtigte, die nicht lesen kön-
nen oder durch körperliche Beein-
trächtigung gehindert sind, ihre Stim-
me allein abzugeben, können sich der
Hilfe einer anderen Person bedienen.
Diese muss dann die Versicherung an
Eides statt zur Briefwahl unterzeich-
nen. Die Hilfsperson ist zur Geheim-
haltung der Kenntnisse verpflichtet,
die sie durch die Hilfeleistung erlangt
hat. 

Singen, 22. Februar 2006 

gez. Oliver Ehret 
Oberbürgermeister 

Öffentliche  Bekanntmachung

Kanalbauarbeiten beginnen
In der Grenzstraße beginnen die Arbei-
ten zur Straßenwiederherstellung. Im
Kreuzungsbereich der Grenzstraße und
der Straße „Oberzellerhau“ entsteht
ein neues Pflanzquartier und die Be-
leuchtung wird ergänzt. 

Nach der ungewöhnlich langen Frost-
periode in diesem Winter werden auch
die Kanalbauarbeiten in der Kleiststra-
ße wieder aufgenommen. Im weiteren
Verlauf muss die Hohenhewenstraße
im Bereich der Kleiststraße bis zum
Freitag, 10. März, gesperrt werden.

Die Umleitung erfolgt ab Uhlandstraße
im Norden und ab Widerholdstraße im
Süden.

Die Harsenstraße ist zu diesem Zeit-
punkt für den Durchgangsverkehr frei-
gegeben.

Nach Fertigstellung des Hauptkanals
und der Anschlusskanäle geht es an die
Neuverlegung der Wasserleitung und
der Gasleitung einschließlich der Haus-
anschlüsse. In dieser Zeit muss die Ho-
henhewenstraße nochmals für einen
kurzen Zeitraum gesperrt werden. Der
genaue Termin steht noch nicht fest. 

Durch die fünfwöchige Zwangspause
werden die Arbeiten einschliefllich der
Straßenwiederherstellung bis in den
Juni andauern. 

In der Fichte- und Friedinger Straße so-
wie in der Widerholdstraße, östlich der
Straße „Am Posthalterswäldle“, sollen
ab Montag, 20. Februar, Anschlusska-
näle saniert werden. Hier kommt es
ebenfalls zu Verkehrsbehinderungen.
Geplant ist eine Bauzeit von sechs Wo-
chen. 

Abteilung „Sport“ informiert

Hallenbad über
Fasnacht

Donnerstag, 23. Februar:
7 bis 13 Uhr; 

Freitag, 24. Februar: 13 bis 22 Uhr; 
Samstag, 25. Februar: 8 bis 13 Uhr; 
Sonntag, 26. Februar: 8 bis 13 Uhr; 
Montag, 27. Februar: geschlossen; 
Dienstag, 28. Februar: 8 bis 20 Uhr

(Warmbadetag); 
Mittwoch, 1. März: 9 bis 22 Uhr; 
Donnerstag, 2. März: 7 bis 19 Uhr; 
Freitag, 3. März: 9 bis 22 Uhr; 
Samstag, 4. März: 8 bis 17 Uhr; 
Sonntag, 5. März: 8 bis 13 Uhr. 

Ob Fasching, Fasnet oder Fasnacht –
Kinder und Jugendliche wollen und
sollen sich an diesen „tollen Tagen“
austoben dürfen und ihren Spaß ha-
ben. Gerade deshalb müssen Veran-
stalter, Vereine und Eltern dafür Sorge
tragen, dass auch während der Narre-
tei bestimmte Regeln eingehalten
werden. 

Die wesentlichsten Bestimmungen in
diesem Zusammenhang sind im Ju-
gendschutzgesetz (JuSchG) zu finden.
Dieses legt Grenzen fest, an denen
sich sowohl junge Menschen unter 18
Jahren als auch Erwachsene orientie-
ren müssen. Es bestimmt die Verant-
wortlichkeit von Eltern, Erziehungsbe-
rechtigten und Veranstaltern.

Vor allem auf die Altersgrenzen bei
den Abgabeverboten von Tabakwaren
und Alkohol sollte geachtet werden.
Das Rauchen in der Öffentlichkeit ist
Jugendlichen ab 16 Jahren gestattet,
der Konsum alkoholischer Getränke
(Bier, Wein, Sekt) ebenfalls, für den
Genuss von Branntwein (Schnaps)

oder branntweinhaltigen Getränken
muss das 18. Lebensjahr erreicht sein.

Diese Grenzen wurden nicht gesetzt,
um die Jugendlichen zu ärgern oder ih-
nen den Spaß zu verderben, sondern
um ihre psychische und physische
Entwicklung nicht zu gefährden.

Erwachsene sollten hier ein gutes Bei-
spiel geben und ruhig einmal ihren ei-
genen Umgang mit Alkohol unter die
Lupe nehmen. Über die Jugendlichen
wird oft von „Komasaufen“ oder „Sau-
fen, bis der Arzt kommt“ berichtet. Der
durchschnittliche Alkoholkonsum in
Deutschland ist sehr hoch. Dafür sind
bestimmt nicht nur die Jugendlichen
verantwortlich. 

Heftige Diskussionen zwischen Eltern
und Kindern entstehen über die Frage,

wie lange Jugendliche denn bei einer
Tanzveranstaltung bleiben dürfen.
Hier gilt: Der Zutritt für Jugendliche ist
erst ab 16 Jahren möglich, ab 24 Uhr
dürfen nur Erwachsene ab 18 Jahren
anwesend sein. 

Es gibt hiervon Ausnahmen, die aber
eng gefasst sind. 
• Bei Tanzveranstaltungen durch aner-
kannte Träger der Jugendhilfe (dazu
gehören die Jugendpflege und als ge-
meinnützig anerkannte Vereine, die in
der Jugendarbeit tätig sind) oder bei
Veranstaltungen, die der künstleri-
schen Betätigung oder der Brauch-
tumspflege dienen, dürfen Kinder bis
22 Uhr und Jugendliche unter 18 Jah-
ren bis 24 Uhr teilnehmen. Sobald es
den Charakter einer Tanzveranstaltung
hat, ist das Brauchtum vorbei und es
gelten die normalen Altersbeschrän-

kungen. 

• In Begleitung einer personenberech-
tigten oder erziehungsbeauftragten
Person werden die Altersgrenzen auf-
gehoben. Erziehungsbeauftragte Per-
sonen sind Erwachsene, die das Kind
oder den Jugendlichen im Auftrag der
Eltern begleiten und auch tatsächlich
die Aufsichtspflicht übernehmen.
Er/Sie sollte einen schriftlichen Auf-
trag der Eltern vorzeigen können.
Allerdings sollte man es sich gut über-
legen, wem man sein Kind anvertraut. 

Tipps der Polizei:

• Das Wissen zum Jugendschutz kann
man mit dem interaktiven Jugend-
schutz-Trainer im Internet unter
www.polizei-beratung.de überprüfen. 
• Kindern sollte das Surfen unter
www.time4teen.de ermöglicht wer-
den. 

Für weitere Fragen zum Jugendschutz
steht die Polizeidirektion Konstanz
gerne zur Verfügung. 

„Tolle Tage“
und Jugendschutz

Versicherte und Rentner, die sowohl
der deutschen als auch der schweizeri-
schen Rentenversicherung angehören
bzw. angehörten, können sich am
Dienstag, 28. März, von 13.30 bis 18.30
Uhr bei den „Internationalen Sprechta-
gen“ der gesetzlichen Rentenversiche-
rungen in der Auskunfts- und Bera-
tungsstelle (Julius-Bührer-Straße 2)
anhand ihrer Versicherungsunterlagen
ganz individuell beraten lassen.
Rentenfachleute der Deutschen Ren-

tenversicherung Bund (ehemalige
BfA), der Deutschen Rentenversiche-
rung Baden-Württemberg (ehemalige
LVA) und der AHV Ausgleichskasse des
Kantons Thurgau und des Kantons St.
Gallen helfen gern. 

Um Terminvereinbarung unter Telefon
07731/82271-0 wird gebeten.
Versicherungsunterlagen und Perso-
nalausweis/Reisepass bitte mitbrin-
gen. 

Beratung:

Gesetzliche Rentenversicherung

Für den Landkreis Konstanz ist auf-
grund seines zahlreichen Wildvogel-
vorkommens die mögliche Ausbrei-
tung der aviären Influenza über Wild-
vögel von nicht unerheblicher Bedeu-
tung. Ende Januar wurde im Boden-
seekreis ein Schwan gefunden, der an
einer Unterart der Vogelgrippe er-
krankt ist, aber wohl an Verwurmung
starb. Nach jüngsten Pressemeldun-
gen hat der Vogelgrippe-Virus bereits
das deutsche Festland erreicht. Auf
der Insel Rügen wurde Katastrophen-
alarm ausgerufen.

Es kommt um diese Jahreszeit immer
wieder vor, dass am Seeufer tote Was-
servögel angeschwemmt werden. Die
Todesursache ist meistens Erschöp-
fung oder die Folge anderer Krankhei-
ten wie z.B. die der Aviären Inluenza.
Aufgrund der aktuellen Situation
möchte das Amt für Verbraucher-
schutz und Veterinärwesen die ver-
endeten Tiere routinemäßig auf aviäre
Influenza untersuchen lassen.

Falls tote Wasservögel gefunden wer-
den, sollten diese von den Bürgern
nicht angefasst, sondern unter Anga-

be der genauen Fundstelle und der An-
schrift des Finders ihrem Bürgermei-
steramt gemeldet werden.
Die Bürger werden aufgrund dieser
Meldung gebeten, das sofortige kor-
rekte Einsammeln der Vogelkadaver
zu veranlassen und diese bei der Pro-
tec Orsingen zwischen 8 und 15 Uhr
abzugeben. Eine kurze Anmeldung ist
sinnvoll (07774/93390). Das Veteri-
näramt veranlasst die labordiagnosti-
sche Untersuchung im CVUA Freiburg.
Dort wird eine Voruntersuchung
durchgeführt. Falls diese positiv ver-
läuft, wird die Probe zur weiteren Ab-
klärung an das nationale Referenzla-
bor Insel Riems FLI zugesandt. Aus
diesem Grund wird das Probenergeb-
nis ca. eine Woche nach Eingang vor-
liegen.

Beim Einsammeln der verendeten Vö-
gel ist darauf zu achten, dass kein di-

rekter Kontakt mit dem Tierkörper ent-
steht, so dass Kontaminationen aus-
geschlossen werden können. Dazu ist
der Tierkörper in eine flüssigkeitsdich-
te Plastiktüte mittels gängiger Einmal-
untersuchungshandschuhe zu ver-
packen und dicht zu verschließen. Ei-
ne nachträgliche Händedesinfektion
wird empfohlen. Das Tragen einer
Atemmaske erhöht die Sicherheit,
wird jedoch beim Einsammeln von ein-
zelnen Tierkörpern im Freien als nicht
unbedingt notwendig angesehen. Die
verpackten Vögel sind in einem desin-
fizierbaren und verschließbaren Be-
hälter zu transportieren.
Werden kranke Vögel beobachtet
(kein Fluchtverhalten, gesträubtes Ge-
fieder, verklebte Augen und Ähnli-
ches), sollen die Tiere selbst nicht ein-
gefangen werden, sondern über den
Jagdpächter getötet werden. Im Zu-
sammenhang mit einer möglichen

Ausbreitung der Vogelgrippe – wie
auch grundsätzlich zum Schutz der
Wasservögel – werden Tierfreunde ge-
beten, das Füttern der Wasservögel
einzustellen und die Hunde im Uferbe-
reich an der Leine zu führen. Das Füt-
tern der Vögel führt zu unnötigen Tier-
konzentrationen und fördert dadurch
eine schnelle Ausbreitung von Erre-
gern.
Es ist weiterhin erforderlich, alle Ge-
flügelhalter zu erhöhter Wachsamkeit
aufzurufen, verdächtige Erkrankun-
gen, Leistungsabfälle und erhöhte
Mortalitäten unverzüglich dem be-
treuenden Tierarzt und den zuständi-
gen Veterinärbehörden zu berichten
sowie die Bedeutung von Hygiene-
maßnahmen in allen Geflügelhaltun-
gen zu betonen. Insbesondere ist der
Zugang von betriebsfremden Perso-
nen auf das unerlässliche Mindest-
maß zu beschränken und nur nach

Durchführung entsprechender Hygie-
nemaßnahmen (Desinfektion, Schutz-
kleidung) zu gestatten. Über alle Per-
sonen, welche die Geflügelhaltungen
betreten, sollten Aufzeichnungen ge-
führt werden.
Insbesondere wird das Amt für Ver-
braucherschutz und Veterinärwesen
folgende Maßnahmen weiterhin ver-
folgen:
(1) Konsequente Durchsetzung der Be-
stimmungen der Geflügelpest-Verord-
nung
(2) Klinische und labordiagnostische
Überwachung in Geflügelbeständen,
besonders
differentialdiagnostische Abklärung
von Krankheiten, Verlusten und Lei-
stungsdepressionen
(3) Aufstallung von Geflügel während
des Vogelzugs. Ab 17. Februar sind alle
freilaufenden Hausgeflügel aufzustal-
len. 

(4) Verbot von Geflügelschauen und
-märkten, zunächst bis Ende April
2006
Darüberhinaus wird gebeten, dass je-
de Geflügelhaltung, unabhängig von
der Anzahl der gehaltenen Tiere, dem
Veterinäramt gemeldet wird.

Wildvogelüberwachung
(1) Verstärkte Beprobung von Zugvö-
geln nach dem Eintreffen vom Früh-
jahrszug
a) Breit angelegte Beprobung, vor al-
lem von Wasservögeln
b) Beobachtung bzw. Beprobung be-
stimmter Arten, z.B. Höckerschwäne
und Weißstörche
(2) Beobachtungen über Erkrankun-
gen und Verluste bei Wildvögeln, ins-
besondere bei Höckerschwänen, ver-
stärken und obligatorische Ursachen-
abklärung betreiben.
Das Amt für Verbraucherschutz und
Veterinärwesen ist wochentags unter
der Telefonnummer 07732/9229 0 er-
reichbar. In Notfällen ist die Polizei zu
verständigen, welche sich über Not-
fallnummern an das Amt für Verbrau-
cherschutz und Veterinärwesen wen-
det.

Aviäre Influenza und Umgang mit kranken oder
tot aufgefundenen Vögeln

Die Regierungspräsidien Stuttgart,
Karlsruhe, Freiburg und Tübingen, be-
absichtigen, im Jahr 2007 wieder Mei-
sterprüfungen in der Hauswirtschaft im
Zuständigkeitsbereich des Ministeri-
ums für Ernährung und Ländlichen
Raum nach der Verordnung über die
Anforderungen in der Meisterprüfung
für den Beruf Hauswirtschafter bzw.
Hauswirtschafterin anzubieten. 

Anmeldungen sind bis spätestens 1.

April 2006 bei dem für den Arbeitsort
oder Wohnsitz der Bewerberin zustän-
digen Landratsamt/Untere Landwirt-
schaftsbehörde einzureichen. Sie wird
bei einem Rücktritt von der Prüfung
nicht erstattet.

Infos hält das Amt für Landwirtschaft
des Landratsamtes Konstanz, Winter-
spürer Straße 25, 78333 Stockach, Te-
lefon 07771/922-140, e-mail: Hilde-
gard.Schwarz@landkreis-konstanz.de

Anmeldung bis spätestens 1. April:

Meisterprüfung in der Hauswirtschaft 

Hinweistelefon:

Bürgertipps
erwünscht

Die Abteilung „Sicherheit und Ord-
nung“ der Stadtverwaltung hat im Rah-
men der Kommunalen Kriminalpräven-
tion ein Hinweistelefon eingerichtet.
Hier können Bürgerinnen und Bürger
jeweils Mitteilungen hinterlassen,
wenn ihnen Dinge auffallen, die man im
Rathaus dringend wissen sollte. Unter
Telefon 85-655 nimmt die Stadt jeder-
zeit Hinweise, Anregungen und Be-
schwerden entgegen. Für Fragen an die
Stadt steht auch weiterhin die Rufnum-
mer 85-0 zur Verfügung. In dringenden
Fällen ist die Polizei unter 888-0 bzw.
unter Notruf 110 erreichbar.



SINGEN AKTUELL

Singen (swb). Wie jedes Jahr über-
nimmt die Poppele-Zunft die
Durchführung der Singener Fas-
net. Hierfür wurde seitens der
Stadt eine straßenverkehrsrechtli-
che Erlaubnis erteilt. Danach gibt
es folgende notwendige Sperrun-
gen wegen der Umzüge und des
Narrentreibens: Schmutziger
Donnerstag, 23. Februar, Hohgar-
ten: Sperrung des Hohgartens von
8 bis 21 Uhr. 
Weitere zeitweise Behinderungen
sind gegeben durch den Narren-
baumumzug, Beginn: 14 Uhr. Um-
zugsweg: Hohgarten - Ekkehard-
straße - Höristraße - Schwarz-
waldstraße - Erzbergerstraße -
Hegaustraße - Hauptstraße - Lin-
denstraße - Hohgarten; durch den
Hemglonkerumzug, Beginn: 18.30
Uhr. Umzugsweg: Hegaugymnasi-
um - August-Ruf-Straße - Theo-
dor-Hanloser-Straße - Erzberger-

straße - August-Ruf-Straße -
Schwarzwaldstraße - Erzberger-
straße - Hegaustraße - Haupt-
straße - Lindenstraße - Hohgarten.
Am Fasnetssamstag, 25. Februar,
ist der Hohgarten gesperrt von 12
bis 18 Uhr. Weitere zeitweise Be-
hinderungen sind gegeben durch
den Kinderumzug, Beginn: 14.15
Uhr. Umzugsweg: Hohgarten -
Ekkehardstraße - Höristraße -
Schwarzwaldstraße - Erzberger-
straße - Hegaustraße - Haupt-
straße - Lindenstraße - Hohgarten;
Fasnetssonntag, 26. Februar, -
Närrischer Jahrmarkt auf dem
Hohgarten: Sperrung des Hohgar-
tens von 8 bis 19 Uhr. Während
der Hohgarten gesperrt ist, besteht
für die Anlieger des alten Dorfes
die Zufahrtsmöglichkeit über die
Mühlenstraße, Schmiedstraße,
Aachstraße (Aachuferweg und
Trottengasse).

Sperrungen
und Umzugswege

Spielzeugbörse
in St. Nikolaus

Singen (swb). Am Samstag, 4.
März, von 10 bis 12 Uhr findet die
Spielzeugbörse im Kindergarten
St. Nikolaus, Sonnenblumenweg
17, Singen, statt. Am Freitag, 3.
März, von 16 bis 17 Uhr ist die
Annahme der vollständigen Spiel-
waren im Kindergarten. Die An-
nahme ist nur mit einer Nummer
möglich, die ausschließlich telefo-
nisch am Mittwoch, 1. März, von
18.30 bis 19.30 Uhr unter der Te-
lefonnummer 07731/184388 aus-
gegeben wird. Es können pro An-
bieter bis zu 40 Teile abgegeben
werden (keine Schuhe und
Plüschtiere!). Die Rückgabe des
nicht verkauften Spielzeugs und
die Auszahlung erfolgt am Sams-
tag, 4. März, von 14 bis 15 Uhr.
Nicht abgeholtes Spielzeug und
zehn Prozent des Verkaufserlöses
gehen an den Kindergarten St. Ni-
kolaus.

Singen-Beuren (wf). Die Narren
von der Buronia-Zunft im Singe-
ner Stadtteil Beuren an der Aach
veranstalten ihren Dorfabend mit
Bravur: »Narr sein ist nicht
leicht«. In Zeiten der ausgeprägten
Fernsehkultur wird es immer
schwieriger, dem Publikum des
Dorfabends Unterhaltsames zu
servieren. Die Narren von Beuren
versuchen ihr Bestes. 
Der 35. Dorfabend war ein voller
Erfolg und zeigte durchaus Ni-
veau. Das gestraffte Programm,
durch das Sven Strauß führte, ging
wohltuend flott über die Bühne,
ohne mit der Tradition brechen zu
müssen.
So stand zu Beginn wie immer der
Einmarsch der Narrenzunft Buro-
nia unter musikalischer Begleitung
des Musikverein Harmonie Beu-
ren an der Aach unter der Leitung
von Ralf Futterknecht. Zunftmei-
ster Jörgen Heizmann begrüßt
Gäste und Prominenz, unter den
auch Oberbürgermeister Oliver
Ehret war, sowie alle Aktiven-,
Passiven-, Ehrenmitglieder und
ganz besonders die Arbeits-Nar-
ren ohne die, die Fastnacht gar
nicht machbar wäre. Wolfgang
Frank wurde zum Ehrenmitglied
ernannt.
Von der Hegau-Bodensee-Nar-
renvereinigung zeichnete Land-
vogt Herbert Schober ihn mit der

silbernen Ehrennadel, Joachim
Mattes mit der goldenen Ehrenna-
del der Vereinigung für die Ver-
dienste aus. Karl Schwarz wurde
zum Narren-Obristen der Hegau-
Bodensee-Narrenvereinigung er-
nannt und der Landvogt gab das
vor heimischer Kulisse bekannt.

Publikum verlangte
Zugaben

Der Auftritt der Sängergruppe Be-
uren unter Leitung von Manfred
Jensch, Heinz Rapp und Ekkehard
Lautenbach mit dem Sketch »Kli-
nikum« war so gut aufgeführt,
dass er überall hätte gespielt wer-
den können. Vor allem verstanden
sie bestens darzulegen, dass der
Ortsvorsteher so seine Sorgen hat,
und dass der, um alles zu bewälti-
gen, ein zweites Paar Arme und
Hände bekommen müsste. Was
dann mit dem Sketch Hannes und
die Bürgermeisterin, vorgetragen
von Iris Larcher und Wolfgang
Werkmeister, zum Vortrag kam,
war noch drastischer. Das
Mädchenballett Rob-Skipping
setzte dem Ganzen die Krone auf.
Das Publikum verlangte Zugabe.
Für guten Ton und Technik sorg-
ten Alfons Feuerstein und Klaus
Krämer.

Toller Dorfabend
Ehrungen bei Buronia Beuren

Singen (swb). In der Grenzstraße
laufen jetzt die Arbeiten zur
Straßenwiederherstellung.
Im Kreuzungsbereich der Grenz-
straße und der Straße »Oberzeller-
hau« entsteht ein neues Pflanz-
quartier und die Beleuchtung wird
ergänzt. Nach der ungewöhnlich
langen Frostperiode in diesem
Winter sind auch die Kanalbauar-
beiten in der Kleiststraße wieder

aufgenommen worden. Im weite-
ren Verlauf muss die Hohenhewen-
straße im Bereich Kleiststraße vor-
aussichtlich ab Mittwoch, 22.
Februar, bis zum Freitag, 10. März,
gesperrt werden. Die Umleitung
erfolgt ab Uhlandstraße im Norden
und ab Widerholdstraße im Süden.
Die Harsenstraße wird zu diesem
Zeitpunkt für den Durchgangsver-
kehr freigegeben. Nach Fertigstel-

lung des Hauptkanals und der An-
schlusskanäle werden die Wasser-
leitung und die Gasleitung einsch-
ließlich der Hausanschlüsse neu
verlegt. Durch die fünfwöchige
Zwangspause werden die Arbeiten
bis in den Juni andauern. In der
Fichtestraße und Friedinger Straße
sowie in der Widerholdstraße, sol-
len ab dieser Woche Anschlus-
skanäle saniert werden. 

Kanalbauarbeiten haben begonnen
Verzögerungen durch winterliche Zwangspause

Einen Scheck in Höhe von 500 Euro überreichte Kiwanis-Präsident Thomas Weber hier Rüdiger Niberius
(rechts), der die neue Fahrradwerkstatt der »Lilje« in Singen leitet. swb-Bild: li

Singen (li). Der Singener Sozial-
treffpunkt »Lilje« am Berliner
Platz wird immer mehr zum Er-
folgsmodell und Beispiel für gute
Stadtteilarbeit. Manche Dinge dau-
ern etwas länger, doch dann klappt
es plötzlich, weil sich Menschen
dafür engagieren. Ein Beispiel
dafür ist die Fahrradwerkstatt, die
im Keller der Johann-Peter-Hebel-
schule ihre Heimat gefunden hat.
Udo Engelhardt, der die Arbeits-
losenprojekte und die Beratung bei
der AWO leitet, konnte jetzt mit
Stolz auf die Männer verweisen,
die der alten Idee Leben eingeflößt
haben. Anlass war die Schecküber-
gabe von Kiwanis für dieses Pro-
jekt, denn Präsident Thomas We-
ber und seine Freunde wollten
hören, wie die Idee nun realisiert
wird.
Vor eineinhalb Jahren hatte Engel-
hardt beim Serviceclub Kiwanis
über die sozialen Probleme rund
um Arbeitslosigkeit und Armut
berichtet. Im Mittelpunkt stand

dabei die noch junge »Lilje«. Jetzt
erlebten die Kiwaner, wie vielfältig
die Aktivitäten inzwischen sind.
Engelhardt unterstrich die Frauen-
arbeit. So sei es Rosi Meffert ge-
lungen, einen Treffpunkt für türki-
sche Frauen zu installieren. Drei-
mal die Woche gibt es einen Näh-
kurs, teilweise auch in der Hebel-
Schule. Wie hier am sozialen Rad
gedreht wird, machte Engelhardt
deutlich: Hier sei der Treffpunkt
für alle sozialen Aktivitäten in der
Südstadt. Da gelte für die Süd-
stadtkonferenz genauso wie für die
Lenkungsgruppe Langenrain. Ar-
beitslose fänden hier soziale Kon-
takte. Vieles ergebe sich einfach. So
wären die Initiatoren am Anfang
ausgelacht worden, hätten sie von
einer Malgruppe gesprochen, die
eingerichtet werden könnte. Nicht
einmal im Traum habe man daran
gedacht, sagt Engelhardt. Nun er-
leben die Besucher an diesem Mor-
gen, mit welcher Hingabe hier Bil-
der entstehen. Frauen und Männer

entdecken plötzlich ihre Talente.
Die Botschaft ist klar: Hier erken-
nen Menschen wieder, dass sie et-
was leisten können. Das ist in der
Fahrradwerkstatt nicht anders:
Rüdiger Niberius hat hier die Fe-
derführung übernommen. Ihm zur
Seite stehen Männer, die gelernt
haben, Ersatzteile, die man nicht
mehr kaufen kann, selbst zu schaf-
fen.
Rund 30 Fahrräder sind wieder
einsatzfähig gemacht worden. Die
Hebelschüler können hier ihre ei-
genen Räder auf die Sicherheit
prüfen lassen. Schulprojekte ent-
wickeln sich in der Kooperation.
Von der Stadt kommen Fundräder,
zur Polizei gibt es einen kurzen
Draht, damit auch keine gestohle-
nen Räder hier fit gemacht werden.
Hier sind zugleich Arbeitsplätze
für 1,5-Euro-Jobber entstanden.
Hört man den Mitarbeitern zu,
dann spürt man etwas vom neuen
Selbstwertgefühl: Hier bewegen
sie eben etwas!

Am sozialen Rad drehen
Sozialtreffpunkt »Lilje« eröffnet Fahrradwerkstatt

Flohmarkt mit
Zwillingsbasar

Schlatt u. Kr. (swb). Der Eltern-
beirat des Kindergartens Schlatt u.
Kr. veranstaltet am Samstag, 4.
März, von 14 bis 16 Uhr einen
Flohmarkt rund ums Kind mit
Zwillingsbasar in der Hohen-
krähenhalle. Es können Kinder-
und Zwillingssachen aller Art
selbst verkauft werden. Schwange-
re werden unter Vorlage des Mut-
terpasses bereits um 13.30 Uhr
eingelassen. Es gibt eine Spielecke
sowie Kaffee und Kuchen. Anmel-
dungen und weitere Infos bei Ma-
nuela Schneider, Telefon 949866
oder 0160/99128739.

Musik für die 
Entwicklung

Singen (isa) . Viele Kinder und Ju-
gendliche lassen sich von der Ju-
gendmusik auf der Musikinsel be-
geistern. Es gibt fantastische Un-
terrichtsangebote für jede Alters-
gruppe. Für Kinder ab 18 Monaten
mit Begleitung, gibt es den Musik-
kindergarten, um die Kleinen zu
fördern und die kindliche Ent-
wicklung positiv zu beeinflussen.
Die musikalische Früherziehung
gibt es für Kinder ab 4 Jahren. Die
6- jährigen können an einem
Grundkurs teilnehmen.  Die neu-
en Kurse beginnen ab den 1. April.
Informationen über das Angebot
unter  Telefon, 07731-983642 oder
unter e-mail, jugendmusikschu-
le.singen@t-online.de

SINGEN
kommunal
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Vorverkäufe bei Tourist-Info
August-Ruf-Straße 13
Marktpassage, 1. OG

Donnerstag, 23. Februar, 14.30 Uhr:
„Kindernachmittag“, Scheffelhalle 
Samstag, 25. Februar, 20 Uhr: „Singe-
mer Fasnetsnacht im Zauberschloss“,
Scheffelhalle 

Sonntag, 5. März, 20 Uhr: „Amadeus“,
Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Mittwoch, 9. März, 20 Uhr: „In the Ghet-
to“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Freitag, 10. März, 20 Uhr: „In allen Eh-
ren“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Samstag, 11. März, 20 Uhr: „3. Sympho-
niekonzert“, Aula Hegau-Gymnasium 
Montag, 13. März, 20 Uhr: „Pension

Schöller“, Kunsthalle, Ekkehardstraße
23-25 
Freitag, 17. März, 20 Uhr: „Geliebte He-
xe“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Samstag, 18. März, 19.30 Uhr: „3. Stu-
diokonzert“, Walburgissaal, Schlacht-
hausstraße 
Montag, 10. April, 20 Uhr: „My Fair La-
dy“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Dienstag, 18. Juli, 20 Uhr: „Fest der
Klänge auf dem Hohentwiel“, Festungs-
ruine Hohentwiel 

Veranstaltungen auf einen Blick

Bereits zum 10. Mal wird der LUI ver-
geben. Bewerben können sich alle
landwirtschaftlichen Betriebe und
Unternehmen, die in beispielhafter
Weise im vor- und nachgelagerten Be-
reich mit der Landwirtschaft zu-
sammenarbeiten. Das können Betrie-
be der Gastronomie, des Handwerks
oder des Handels sein, aber auch Ein-
zelpersonen, Gruppen oder Gemein-

den mit herausragenden Ideen. Der
LUI ist insgesamt mit 5000 Euro do-
tiert und wird von der ZG Raiffeisen eG
und der Landwirtschaftlichen Berufs-
genossenschaft Baden-Württemberg
gespendet.

Sie tragen den LUI gemeinsam mit den
drei berufständischen Landjugendver-
bände in Baden-Württemberg, den

Landfrauen- und Bauernverbänden
sowie der Uni Hohenheim.
Er teilt sich in die Kategorien „Land-
wirtschaftspreis“, „Unternehmens-
kooperationen“ und „Preis für Initiati-
ven und Gemeinden“ auf. Bewer-
bungsschluss ist der 30. Juni.

Bewerbungsunterlagen gibt es ab so-
fort als download unter http://www.
landjugend.de/suedbaden und dem
Stichwort LUI oder bei den beteiligten
Organisationen.
Ansprechpartner für Südbaden ist der
Bund Badischer Landjugend, Telefon
0761/2713330.

Jetzt schon anmelden

Landwirtschaftspreis für Innovationen:
Es winken 5000 Euro 

Kirchliche Nachrichten
Eine halbstündige Andacht im Stile von
Taizé findet am Freitag,
24. Februar, 19 Uhr, in
der Dietrich-Bonhoef-
fer-Gemeinde statt.

Geänderte Öffnungs-
zeiten der Stadtoase in
der August-Ruf-Straße
12a: Montag bis Freitag
von 12 bis 17 Uhr.

StadtOase: Montag,
Donnerstag und Freitag
von 11 bis 17 Uhr, Mitt-
woch von 13 bis 17 Uhr.
Montags besteht die
Möglichkeit zur Eucha-
ristischen Anbetung.

Bildungszentrum
Singen,
Zelglestraße 4,
Telefon 982590

Depression als Bot-
schaft. Vortrag von
Prof. Dr. Daniel Hell, Di-

rektor der Psychiatrischen Universitäts-
klinik Zürich, Dienstag,
7. März, 20 Uhr

Wohin geht die Reise?
Gesellschaftliche Ent-
wicklungsperspektive
aus Frauensicht: Leni
Breymaier, Stellvertre-
tende Vorsitzende des
DGB Baden-Württem-
berg, referiert zum Inter-
nationalen Frauentag am
Donnerstag, 9. März,
19.30 Uhr.

Textverarbeitung mit
Word 2003/XP: Kurs ab
Mittwoch, 8. März, 6
Nachmittage, jeweils 17
bis 19 Uhr.

„Ich will verstehen...“ –
Aktuelle Philosophen
und Schriftsteller auf der
Suche nach der Wahrheit
ihres Lebens: Seminar ab
Donnerstag, 9. März, 3
Abende, jeweils 20 Uhr.

Jazz Club Singen

The Music of
Jimmy Heath

Die 18-köpfige Super-Big-Band des
Hessischen Rundfunks unter der
Leitung der Jazzlegende Jimmy He-
ath spielt am Freitag, 3. März, 20.30
Uhr, in der „Gems“ (Mühlenstraße
13) in Singen. Jimmy Heath ist nicht
nur ein herausragender Saxopho-
nist und Flötist, sondern auch ein
Komponist und Arrangeur. Er verkör-
pert die Jazzgeschichte wie derzeit
nur noch wenige. Reservierung un-
ter Telefon 07731/66557, Vorver-
kauf: Buchhandlung „Lesefutter“. 

Kunstmuseum:

Ausstellungen verlängert 
Das Kunstmuseum verlängert die ak-
tuellen Ausstellungen „Seht die Far-
ben, die ich trage“ (Rudolf Stuckert –
Gemälde, Aquarelle, Graphiken) sowie
„Meisterwerke von Ackermann bis
Zangs aus der Sammlung des Mu-
seums“ bis Sonntag, 5. März.


